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Wasser ist ein Thema mit hohem Stellenwert in den Entwick-
lungszielen der Vereinten Nationen. In vielen Ländern, insbeson-
dere den am wenigsten entwickelten, besteht ein hoher Bedarf 
an Kapazitätsentwicklung (capacity development). Langfristig 
gehört zum Kapazitätsaufbau die Verbesserung der Ausbildung 
vor Ort durch Aufbau von Studiengängen auf internationalem 
Niveau, wozu entsprechende Kooperationen von Hochschulen 
aus unterschiedlich entwickelten Regionen beitragen können 
(s. beispielsweise JONKER et al. 2012). Die Höherqualifizierung 
von Bachelor-Absolventen aus Entwicklungsländern durch Teil-
nahme an qualitätsgesicherten Master-Studiengängen in gut 
ausgestatteten Universitäten hoch entwickelter Länder kann 
ebenfalls einen Beitrag zum Kapazitätsaufbau leisten, sei es 
durch Bereitstellung von Ausbildungskapazität oder durch einen 
Beitrag zur Internationalisierung der Entwicklungsländer. Die in 
Entwicklungsländer zurückkehrenden qualifizierten Fachkräfte, 
die an einer deutschen Hochschule studiert haben und durch 
ihre internationalen Kommilitonen auch weltweit vernetzt sind, 
können in ihrer Heimat als Multiplikatoren und für positive Än-
derungen sowohl im jeweiligen fachlichen Sektor als auch in der 
Ausbildung weiterer Experten vor Ort wirken. Es kann aber auch 
zu Fällen von Bildungsmigration aus den Entwicklungsländern 
kommen, was entwicklungspolitisch nicht erwünscht ist, aber 
nicht durch die Universitäten verhindert werden kann.

Ziel des vorliegenden Artikels ist es, das internationale Master-
programm WATENV an der Leibniz Universität Hannover vorzu-

1	 Einführung

Die Internationalisierung der deutschen Hochschulen hat im Zuge 
der Globalisierung eine steigende Bedeutung erhalten, was sich 
in entsprechenden Strategien der Hochschulrektorenkonferenz 
(HRK 2008) sowie der einzelnen Hochschulen wie auch in Förder-
programmen zum Ausbau der internationalen Vernetzung und 
Zusammenarbeit ausdrückt. Ein internationales Masterprogramm 
kann zu den Internationalisierungszielen der Hochschulen nach 
HRK (2008) einen aktiven Beitrag leisten. Zentrale Bausteine sind 
hierbei die Förderung der Mobilität und Interkulturalität von 
Studierenden und Wissenschaftlern sowie eine professionelle Be-
treuung der ausländischen Studierenden. Im Bereich der Hydrolo-
gie und Wasserbewirtschaftung entstanden in den letzten Jahren 
einige international ausgerichtete, überwiegend in Englisch un-
terrichtete Masterprogramme. Als Beispiele seien genannt:

• • Technische Universität Dresden: Hydro Science and 
Engineering

• • Universität Duisburg-Essen: Water Science, außerdem zu-
sammen mit Radboud University Nijmegen: Transnational 
Ecosystem-based Water Management (TWM)

• • Leibniz Universität Hannover: Water Resources and 
Environmental Management (WATENV)

• • Fachhochschule Köln: Technology and Resources 
Management in the Tropics and Subtropics (TERMA)

• • Universität Stuttgart: Water Resources Engineering and 
Management (WAREM)
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Erfahrungen mit dem internationalen Masterstudien-
gang ”Water Resources and Environmental Manage-
ment (WATENV)” an der Leibniz Universität Hannover
Experiences from the international Master Programme “Water Resources and Environmental 
Management (WATENV)“ at Leibniz University Hannover

In Deutschland werden einige englischsprachige Master-Studiengänge mit wasserwirtschaftlichen Schwerpunkten angeboten, welche 
sich vorwiegend an internationale Studierende richten. Da viele der Studierenden aus Entwicklungsländern stammen, können diese 
Studiengänge einen Beitrag zum Kapazitätsaufbau leisten, sofern die Absolventen in ein Entwicklungsland zurückkehren oder in ent-
wicklungsrelevanten Organisationen tätig werden. An der Leibniz Universität Hannover wurde 2009 das interdisziplinär ausgerichtete 
Masterprogramm ”Water Resources and Environmental Management (WATENV)” neu eingerichtet. Anhand von Erfahrungen aus den 
ersten Jahren werden in diesem Artikel einige Besonderheiten des internationalen Masterprogramms im Vergleich zu inländischen 
Studiengängen vorgestellt. Insbesondere das Zulassungsverfahren und die Betreuung der Studierenden unterscheiden sich stark. Das 
Curriculum enthält mehr Angebote mit Entwicklungsrelevanz sowie eine gezielte Ausbildung sogenannter ”Soft Skills”.  Die internatio-
nale Vernetzung und Entwicklungskompetenz konnte auch zugunsten deutscher Studierender stark ausgebaut werden.
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German universities offer several international Master Programmes in the field of water resources management. These programmes are 
very attractive for students from developing countries. Assuming that the graduates will continue their career in a developing country 
or in an international organization, such Master programmes can contribute to capacity development. Leibniz Universität Hannover 
started the international Master programme “Water Resources and Environmental Management (WATENV)“ in 2009. In this paper first 
experiences with this programme are presented. In particular the admission procedure and the work with the students are much diffe-
rent from the inland programmes. The curriculum is more development-related, and it contains modules for the training of soft skills. 
The interaction between the national and the international programmes helps to improve the interconnectedness and the develop-
ment competence of the German students.
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für die überfachliche Qualifizierung angeboten. Hier werden 
vor allem Grundlagen des wissenschaftlichen Arbeitens gelehrt. 
Außerdem gibt es Sprachkurse, welche in den Zahlen in Abbil-
dung 2 nicht eingeschlossen sind.

Als Besonderheit des internationalen Studiengangs im Vergleich 
zu den deutschsprachigen Studiengängen in Hannover wurden 
Angleichungsmodule im ersten Semester eingeführt, deren Ziel 
die Wiederholung und Vertiefung wesentlicher Lehrinhalte des 
Bachelorstudiums im Bau- und Umweltingenieurwesen darstellt. 
Ein Entwicklungsländerbezug wird in mehreren der Lehrver-
anstaltungen sowie in den Themenstellungen der Projekt- und 
Masterarbeiten hergestellt, welche oftmals in internationale For-
schungsprojekte eingebunden sind und Feldphasen in Entwick-
lungsländern enthalten können.

Die Prüfungsordnung von WATENV orientiert sich an den ver-
gleichbaren deutschsprachigen Studienprogrammen. Eine Be-
sonderheit in der Umsetzung der Regularien liegt darin, dass ein 
Abbruch des Studiums für Stipendiaten aus Entwicklungslän-
dern drastische Folgen haben kann und daher Härtefallregelun-
gen häufiger angefragt werden. In den Verträgen über die Förde-
rung wird oft eine Rückzahlungspflicht bei selbstverschuldetem 
Abbruch des Studiums verankert. Die Lebenshaltungskosten 
in Deutschland sind jedoch aufgrund des enormen Kaufkraft-
unterschiedes zu den Entwicklungsländern so hoch, dass die 
Rückzahlung eines Studienjahres schnell den wirtschaftlichen 
Ruin der Familie des betreffenden Studienabbrechers bedeuten 
kann. Damit stellt das endgültige Nichtbestehen einer Prüfung 
für Studierende aus Entwicklungsländern eher einen Härtefall 
dar als für Studierende aus entwickelten Ländern. Daraus resul-
tiert ein Dilemma für die Prüfenden, da sie einerseits übermäßige 
Härte vermeiden wollen, andererseits jedoch alle Studierenden 
gleich behandeln müssen und im Interesse aller Absolventen die 
Qualität der Ausbildung und damit auch den Wert des Studien-
abschlusses nicht gefährden dürfen. In WATENV wurde bisher 
zweimal aufgrund von Einzelentscheidungen eine zusätzliche 

stellen und an diesem Beispiel insbesondere auf Aspekte der 
Internationalisierung der universitären Lehre einzugehen.

2	 Herausforderungen und Besonderheiten 
	 im Vergleich zur Ingenieurausbildung von 
	 Bildungsinländern

Curriculum und Prüfungsordnung des internationalen 
Masterprogramms WATENV
Das internationale Masterprogramm WATENV wurde erstmals im 
Wintersemester 2009/2010 an der Fakultät für Bauingenieurwe-
sen und Geodäsie der Leibniz Universität Hannover angeboten. 
In den Jahren 2009 bis 2012 haben insgesamt 69 Studierende aus 
über 30 Ländern ihr Studium in Hannover aufgenommen (Abb. 1).

WATENV ist ein forschungsorientierter Präsenzstudiengang, wel-
cher direkt im Anschluss an die Bachelor-Ausbildung oder nach 
erster Berufserfahrung im Wassersektor studiert werden kann. 
Das Masterprogramm soll Expertinnen und Experten der Wasser-
wirtschaft mit fundierten Grundkenntnissen anderer Disziplinen 
und Fähigkeiten zur interdisziplinären Zusammenarbeit ausbil-
den. Das Curriculum fordert eine Schwerpunktsetzung in einer 
der beiden Vertiefungsrichtungen „Wasserbewirtschaftung“ oder 
„Siedlungswasserwirtschaft“, welche dann jeweils einen hohen 
Anteil an Leistungspunkten umfassen. Die weiteren Lehrinhalte 
vermitteln Grundkenntnisse der umgebenden wissenschaft-
lichen Disziplinen sowie Arbeitsmethoden (so genannte Soft 
Skills). Durch entsprechende Wahlfächer können Studierende 
selbst festlegen, ob sie sich durch Ausbau der Vertiefungsrich-
tung eher in Richtung Spezialist oder durch interdisziplinäre In-
halte in Richtung Generalist entwickeln wollen. Dies entspricht 
dem in UHLENBROOK & DE JONG (2012) dargestellten T-förmi-
gen Kompetenzprofil.

Die Darstellung der Studienbereiche in WATENV (Abb. 2) erfolgt 
in Anlehnung an die Darstellung der deutschsprachigen Master-
programme in HABERLANDT & MÜLLER (2013). Die Anteile der 
Lehrangebote in Hydrologie 
und Wasserbewirtschaf-
tung sowie in den Geowis-
senschaften sind ähnlich 
denjenigen der deutsch-
sprachigen Studiengänge 
des Ingenieurwesens. Die 
Siedlungswasserwirtschaft 
und die weiteren „Nachbar-
wasserfächer“, hier in erster 
Linie Strömungsmechanik, 
Wasserbau und Küstenin-
genieurwesen, sind etwas 
geringer vertreten als im 
Durchschnitt der deutsch-
sprachigen ingenieurwis-
senschaftlichen Studiengän-
ge, aber deutlich stärker als 
in den Geo- und Umweltwis-
senschaften sowie der Hyd-
rologie. Der interdisziplinäre 
Charakter von WATENV wird 
durch ein Lehrangebot in 
Umweltökonomie gestärkt. 
Ergänzend werden Module 

Abbildung 1 
Herkunftsländer der Studierenden im WATENV Masterprogramm aus den Jahren 2009 bis 2012 
Countries of origin of the WATENV students from 2009 to 2012
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die Bereitstellung von Informationen, die Unterzeichnung von 
Kooperationsvereinbarungen, die Anpassung des Zulassungs-
verfahrens und der entsprechenden Zulassungsordnungen 
sowie die Verwaltung von Fördermitteln. Mit den Stipendien-
programmen verbunden ist zumeist ein hoher Anspruch an die 
Betreuung der Studierenden, welcher sich jedoch auch aus den 
Forderungen des Nationalen Kodex der HRK sowie der Internati-
onalisierungsstrategien der Universitäten ergibt und daher letzt-
lich allen Studierenden zugute kommt.

Das WATENV Studienprogramm hat aufgrund seiner Ausrichtung 
einen hohen Anteil von Bewerberinnen und Bewerbern aus Ent-
wicklungsländern und einen entsprechend hohen Anteil von 
Stipendiaten (Abb. 3). Bisher wurden 14 der WATENV-Studien-
anfänger über DAAD-AST, 10 über die WMO und 5 über NaWaM 
mit Vollstipendien unterstützt. Einzelne Studierende werden 
individuell über DAAD, über nationale Programme wie Mekong 
1000 in Vietnam sowie über die Arbeitgeber, Familien oder über 
Kredite finanziert.

Zulassungsverfahren
Die anfänglichen Bewerberzahlen liegen etwa zehnfach höher 
als die Zahl der verfügbaren Studienplätze, wobei mehr als die 
Hälfte der Bewerbungen nicht zulassungsfähig ist. Das Zulas-
sungsverfahren dauert erheblich länger als bei vergleichbaren 
inländischen Masterprogrammen, da parallel Bewerbungen der 
Interessenten bei verschiedenen Stipendiengebern laufen und 
nach Zusage eines Studienplatzes noch Zeit für Vorbereitungen 
wie die Visumsbeantragung verbleiben muss. Durch Mehrfach-
bewerbungen kommt es daher gerade bei den international 
leistungsfähigen Bewerberinnen und Bewerbern in Abhängig-
keit von Zusagen aus anderen Programmen zu einem Bewerber-
schwund. Daher werden im Verlaufe des Verfahrens etwa doppelt 
so viele Zusagen ausgesprochen wie die Zielgröße des Jahrgangs 
von 25 Studierenden beträgt (Abb. 3).

Die Entscheidung über die Zulassung erfolgt bei vielen ingeni-
eur- und umweltwissenschaftlichen Studiengängen ausschließ-
lich oder überwiegend anhand der Note der vorhergehenden 
Qualifizierungsphase, bei M.Sc.-Programmen also anhand der 
Durchschnittsnote des Bachelorabschlusses. Die Zielsetzung 
des Auswahlverfahrens ist jedoch nicht die Belohnung für den 
vorhergehenden Studienerfolg, sondern die Auswahl derjeni-
gen Studierenden mit einer möglichst guten Erwartung für den 
Studienerfolg im M.Sc.-Programm. Aufgrund international un-
terschiedlicher Lern- und Bewertungskulturen und wegen der 
Interdisziplinarität des WATENV-Studienprogramms wurde es für 
erforderlich angesehen, weitere Kriterien für eine objektive und 
gerechte Einschätzung des erwarteten Erfolgs der Bewerberin-
nen und Bewerber hinzuzuziehen. Hierzu gehören ein Motivati-
onsschreiben, der Nachweis guter Englischkenntnisse, optional 
eine einschlägige Berufserfahrung und besondere Auszeichnun-
gen sowie Referenzschreiben. Zusätzlich werden mit Bewerbe-
rinnen und Bewerbern der engeren Wahl strukturierte Telefon-
interviews geführt. Der Ablauf orientiert sich am Leitfaden der 
DAAD-AST-Studiengänge, ergänzt um ein fachliches Gespräch 
zur Einschätzung des Vorwissens.

Die Erfahrungen mit den ersten drei Jahrgängen haben bestätigt, 
dass die Durchschnittsnote des Bachelorabschlusses sich nur 
eingeschränkt als Prädiktor für den Studienerfolg nach dem ers-
ten Jahr eignet. In Abbildung 4 werden Bachelornoten und der 

Wiederholung einer Prüfung gewährt, während in zwei ande-
ren Fällen trotz möglicher unangenehmer Konsequenzen für 
die Studierenden ein Ausschluss aus dem Programm erfolgen 
musste. Die beiden erstgenannten Studierenden konnten inzwi-
schen ihren Master erfolgreich abschließen. Für die Vorbeugung 
solcher Situationen spielen die Prognose des Studienerfolgs im 
Zulassungsverfahren sowie Angebote zur schnellen Integration 
zu Semesterbeginn eine wichtige Rolle.

Förderprogramme für Studierende aus Entwicklungsländern
Studierende aus Entwicklungsländern, welche nach Deutschland 
kommen, benötigen in der Regel finanzielle Unterstützung. Der 
Deutsche Akademische Austauschdienst (DAAD) fördert durch 
ein spezielles Programm Aufbaustudiengänge für junge Fach- und 
Führungskräfte aus Entwicklungsländern (AST, s. DAAD 2012). Die 
im AST-Programm (finanziert aus Mitteln des Bundesministeriums 
für wirtschaftliche Zusammenarbeit und Entwicklung) geförder-
ten Masterstudiengänge bilden in Themenbereichen aus, deren 
Kompetenzstärkung für die nachhaltige Entwicklung der Sende-
länder von großer Bedeutung ist. AST-Stipendiaten für WATENV 
verfügen über eine mindestens 2-jährige Berufserfahrung, v.a. in 
Behörden, Ministerien und anderen staatlichen oder nichtstaatli-
chen Organisationen im Wasserbereich, und sollen für die spätere 
internationale oder transnationale Zusammenarbeit gestärkt wer-
den. Neben WATENV sind auch die oben genannten Wasserstudi-
engänge aus Dresden und Köln im AST-Programm vertreten.

Das Bundesministerium für Bildung und Forschung (BMBF) för-
dert aus dem Förderschwerpunkt „Nachhaltiges Wassermanage-
ment (NaWaM)“ im Rahmenprogramm „Forschung für nachhalti-
ge Entwicklung (FONA)“ zeitlich befristet den wissenschaftlichen 
Nachwuchs aus Kasachstan, der Mongolei, Iran, Jordanien, Viet-
nam und Indonesien mit Stipendien, welche über DAAD verge-
ben werden. Neben WATENV und den oben genannten Studien-
gängen aus Dresden und Stuttgart ist hier auch der Studiengang 
”Water Science” aus Duisburg-Essen vertreten.

Die World Meteorological Organization (WMO) betreibt ein 
Stipendienprogramm (”Education and Training Fellowships 
Programme”) für die Weiterbildung von Angestellten in meteo-
rologischen und hydrologischen Behörden von Entwicklungslän-
dern. Hierin stellt das WATENV-Masterprogramm als Angebot zur 
universitären postgraduierten Ausbildung eine Besonderheit dar.

Die Mehrzahl der Stipendienprogramme erfordert eine besonde-
re administrative Begleitung durch die Universität, speziell durch 

Abbildung 2 
Aufteilung des WATENV Lehrangebotes in Studienbereiche 
Distribution of the WATENV curriculum regarding study areas
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Abbildung 3 
Entwicklung der Zahlen der Bewerbungen, Zulassungen, Studierenden und darunter der Stipendiaten für das WATENV Masterprogramm 
in den Jahren 2009 bis 2012, unterschieden in Personen aus entwickelten Ländern (oben/helle Farben) und Entwicklungsländern nach OECD-Liste 
(unten/satte Farben) 
History of applications, admissions, students and scholarships for the WATENV programme in 2009 to 2012, showing persons from developed countries 
(upper part of the columns/light colours) and developing countries according to OECD (lower part/dark colours)

Studienerfolg nach zwei Semestern gegenübergestellt (Stich-
probenumfang n = 44 Studierende). Für alle Studierenden ergibt 
sich hierbei ein Korrelationskoeffizient von k = 0,32. Unterschei-
det man zwischen ingenieurwissenschaftlichen (ING) und geo- 
und umweltwissenschaftlichen (GUM) Bachelor-Abschlüssen, 
ergibt sich nur ein geringer Unterschied (nur-ING: k = 0,30 bei n 
= 37). Auffallende Abweichungen zwischen den Noten zeigten 
sich bei mehreren Studierenden afrikanischer Herkunft, wobei 
sich einzelne Frauen deutlich verbesserten, während sich einzel-
ne Männer klar verschlechterten. Ohne afrikanische Studierende 
liegt der Korrelationskoeffizient bei 0,43 für n = 35. Auch wenn 
der Stichprobenumfang noch relativ klein ist, werden ähnliche 
Korrelationen verzeichnet wie in den Meta-Studien von KUNCEL 
et al. (2001) und TRAPMANN et al. (2007) zu finden sind.

Es kam insgesamt zu fünf Abbrüchen des Studiums, welche nicht 
in Abbildung 4 erfasst sind. Diese waren mehrheitlich auf Sprach-
probleme zurückzuführen. Es gibt also Anzeichen dafür, dass 
eher regional unterschiedliche Bewertungs- und Lernkulturen 
sowie Sprachkenntnisse die Verwendung der Bachelornote als 
Prädiktor einschränken als ingenieurwissenschaftliche Vorkennt-
nisse. Letzteres mag durch die interdisziplinäre Ausrichtung von 
WATENV sowie die Angleichungsmodule bedingt sein. Die bisher 
kleine Anzahl erlaubt noch keine Verallgemeinerung, bestätigt 
aber die Bedeutung der Telefoninterviews sowie der anerkann-
ten Sprachzertifikate auch aus einigen Ländern mit Englisch als 
Amtssprache.

Abbildung 4 
Zusammenhang zwischen der Gesamtnote des Bachelorabschlusses 
und dem Studienerfolg nach dem zweiten Semester des Masterpro-
gramms (anhand von Daten des Prüfungsamtes für den Studiengang) 
Relationship between the final grade of the Bachelor and the success after 
the first year in the Master programme (based on data from the examina-
tion office of the programme).
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15 WATENV-Studierende sowie 21 Studierende verschiedener 
deutscher Studiengänge. Da sich jeweils zwei Studierende in 
der zugehörigen Übung einen Rechner teilen mussten, wurde 
die Gruppe teilweise gemischt. Ein ausgeprägtes Interesse der 
Studierendengruppen füreinander war nicht zu beobachten. Die 
deutschen Studierenden in WATENV sind wesentlich besser mit 
den internationalen Studierenden vernetzt als die deutschen 
Studierenden der inländischen Studiengänge.

Deutsche Studierende wurden bisher nicht gezielt für das Stu-
dienprogramm WATENV angeworben. Die Zahl der Deutschen 
lag bis heute bei ein bis drei Studierenden pro Jahrgang, welche 
alle von anderen Standorten nach Hannover wechselten. Diese 
konnten nach Auskunft von Studierenden ihre internationalen 
Kommilitoninnen und Kommilitonen bei der Integration unter-
stützen. Deutsche Studierende haben ihrerseits die Möglichkeit, 
internationale Kontakte z.B. zu Arbeitgebern anderer Studie-
render zu knüpfen oder durch Auslandsaufenthalte in Entwick-
lungsländern ihre Mobilität zu steigern. Eine der deutschen 
Studierenden hat beispielsweise als studentisches Mitglied an 
der Akkreditierung eines Ostafrikanischen Masterprogramms 
teilgenommen. Außerdem werden deutsche Studierende mo-
tiviert und dabei unterstützt, ein Praktikum oder eine Master-
arbeit in einem Entwicklungsland anzufertigen. Hierzu wurde 
auch eine entsprechende Kooperation mit der Universität von 
Concepcion in Chile zum Austausch Studierender vereinbart. Im 
Rahmen dieser Kooperation konnten in den letzten zwei Jahren 
drei deutsche Studierende verschiedener Studienrichtungen ein 
Praktikum in Chile absolvieren. Erstmals fertigt eine deutsche 
WATENV-Studierende ihre Masterarbeit in Chile an.

3	 Zusammenfassung und Schlussfolgerungen

Die Erweiterung des Studienangebotes der Fakultät für Bauinge-
nieurwesen und Geodäsie um einen internationalen Wasserstu-
diengang leistet einen Beitrag zur Internationalisierung der Leib-
niz Universität Hannover im Bereich der Lehre. Dies kommt auch 
inländischen Studierenden zugute, welche aus den deutschen 
Studiengängen heraus ihre interkulturellen Erfahrungen vergrö-
ßern können oder als Studierende des internationalen Studien-
gangs gezielt Entwicklungsländerkompetenz in den Bereichen 
Hydrologie/Wasserbewirtschaftung und Siedlungswasserwirt-
schaft aufbauen wollen. Bei der weiteren Entwicklung des Cur-
riculums steht der Ausbau von Wahlfächern im Vordergrund. Zu 
den Herausforderungen in der Studiengangkoordination gehört 
es, zur Vermeidung von Studienabbrüchen und im Interesse der 
Qualität des Studiengangs das Zulassungsverfahren stetig wei-
terzuentwickeln. Zur weiteren Verbesserung der Prognose des 
Studienerfolgs erfolgte die Einführung strukturierter Interviews 
im Zulassungsverfahren. Die ohnehin aufwändige Betreuung der 
Studierenden durch Administration und Lehrkräfte wurde durch 
Ausbau der sprachlichen und kulturellen Integration vor Studien-
beginn flankiert. Hier sollen auch künftig Aktivitäten stattfinden 
und die Erkenntnisse der Fachöffentlichkeit vorgestellt werden.

Summary and outlook

The extension of the training options at the Faculty of Civil Engi-
neering and Geodesy by an international study course on water 
issues was another contribution to the internationalization of 
teaching at the Leibniz University Hannover. This is beneficial for 
domestic students, too, who thus have an opportunity to widen 

Studierendenbetreuung
Die internationale Masterausbildung ist charakterisiert durch 
einen hohen Anteil an Studierenden, welche aus dem Ausland 
erstmals nach Deutschland kommen. Entsprechend sind Beson-
derheiten der interkulturellen Zusammenarbeit und der Abläufe 
im Studium neu oder erstmals zu vermitteln. Die rechtzeitige 
Einreise nach Deutschland und eine gute Vorbereitung sind vor-
teilhaft bei der Vermeidung von Problemen zu Studienbeginn. 
Daher spielen möglichst umfassende Information und lokale 
Betreuung der Studieninteressenten wie auch der Studienanfän-
ger eine wichtige Rolle. Dies betrifft z.B. Sprachkurse, kulturelle 
Kenntnisse, den Studienablauf einschließlich der Prüfungsmo-
dalitäten, aber auch Studienort, Unterstützung bei der Wohn-
raumsuche, Beratung zur Ankunft in Deutschland, Abholung am 
Flughafen, Schlüsselübergabe, Visumsangelegenheiten, Kran-
kenkasse (Gruppentermin), Behördengänge, Semesterticket und 
Banken. Neben dem Studiensekretariat des WATENV-Programms 
sowie studentischen Tutoren sind hier auch das Studentenwerk, 
das Fachsprachenzentrum sowie das ”International Office” der 
Leibniz Universität aktiv beteiligt.

Die DAAD-Stipendiaten besuchen vor Studienbeginn einen bis 
zu 4-monatigen Deutschkurs. Diese Studierenden hatten so 
bereits Gelegenheit, sich mit der deutschen Kultur, dem Alltag, 
Lern- und Arbeitsweisen vertraut zu machen, Kontakte geknüpft 
und Umfeld geregelt, so dass sie sich ab dem ersten Semester 
direkt auf das Studium konzentrieren können. Später eintreffen-
de Studierende erhalten parallel zu den beiden ersten Semestern 
einen verpflichtenden Deutschkurs.

Von den Studierenden positiv bewertet wurde zudem ein erst-
malig in 2012 angebotenes und vom DAAD gefördertes inter-
kulturelles Wochenendseminar vor Beginn der Vorlesungen, da 
hier die gesamte Jahrgangsgruppe Gelegenheit hatte sich ken-
nenzulernen und viel über die deutsche, aber auch über andere 
Kulturen zu lernen.

Wechselwirkungen mit Studiengängen für Bildungsinländer
Durch die Einführung von WATENV erfolgte eine Erweiterung 
des Lehrangebotes durch neue, nur in Englisch unterrichtete 
Module. Da das Lehrpersonal nicht wesentlich aufgestockt wer-
den konnte, sondern überwiegend aus vorhandenen Kapazitä-
ten gestellt werden musste, wurden einzelne Veranstaltungen 
(in der Regel Wahlpflichtfächer mit kleineren Gruppenstärken) 
für alle Studiengänge in Englisch angeboten. Dies eröffnete 
deutschsprachigen Studierenden die Möglichkeit zum fremd-
sprachlichen Unterricht, was überwiegend, aber nicht aus-
schließlich akzeptiert wurde. Auch wenn der Unterricht zumeist 
nicht von Muttersprachlern erteilt wird, so erlaubt er doch das 
für die weitere akademische Qualifikation notwendige Erlernen 
des internationalen Fachvokabulars. Insbesondere Studieren-
de, die eine Karriere in der internationalen Zusammenarbeit 
anstreben, haben außerdem die Gelegenheit, bereits während 
des Studiums eine international und kulturell sehr heterogene 
Gruppe kennenzulernen und damit ihre eigene Interkulturalität 
zu verbessern. Den englischsprachigen Kurs ”Integrated Water 
Resources Management” mit Seminar besuchten im Sommerse-
mester 2012 18 Studierende von WATENV sowie 14 Studierende 
von deutschsprachigen Studiengängen. Nur einer der deutschen 
Studierenden nahm dabei das Angebot wahr, seine Hausarbeit 
als Prüfungsleistung in Englisch zu verfassen. Den Kurs “Hyd-
rological Modelling“ besuchten im Wintersemester 2012/2013 
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JONKER, L., P. VAN DER ZAAG, B. GUMBO, J. ROCKSTRÖM, D. 
LOVE & H.H.G. SAVENIJE (2012): A regional and multi-faceted 
approach to postgraduate water education – the WaterNet 
experience in Southern Africa. – Hydrol. Earth Syst. Sci. 16, 
4225–4232

KUNCEL, N.R., S.A. HEZLETT & D.S. ONES (2001): A comprehen-
sive meta-analysis of the predictive validity of the graduate 
record examinations: Implications for graduate student 
selection and performance. – Psychological Bulletin 127 (1), 
162–181

TRAPMANN, S., B. HELL, S. HIRN & H. SCHULER (2007): Meta-
analysis of the relationship between the big five and aca-
demic success at university. – Journal of Psychology 215 (2), 
132–151

UHLENBROOK, S. & E. DE JONG (2012): T-shaped competency 
profile for water professionals of the future. – Hydrol. Earth 
Syst. Sci. 16 (10), 3475–3483

Weitere Quellen
DAAD (2012): Postgraduate Courses for Professionals with Rele-

vance to Developing Countries; www.daad.de/imperia/md/
content/entwicklung/hochschulen/ast/ast_2013-2014.pdf 
(Stand: 17.12.2012)

HRK (2008): Internationale Strategie der Hochschulrektoren-
konferenz – Grundlagen und Leitlinien. Entschließung der 
4. Mitgliederversammlung am 18.11.2008; www.hrk.de/the-
men/internationales/arbeitsfelder/internationale-strategie/ 
(Stand: 17.12.2012)

Nationaler Kodex für das Ausländerstudium an deutschen Hoch-
schulen; www.hrk.de/themen/internationales/arbeitsfelder/
nationaler-kodex-fuer-das-auslaenderstudium/ (Stand: 
17.12.2012)

their intercultural experiences beyond the bounds of their Ger-
man study courses. They may also gain competences for deve-
loping countries in the fields of hydrology/water-resources ma-
nagement as well as municipal water supply and drainage. In the 
foreground of the further development of the curriculum will be 
the strengthening and widening of optional subjects for study. 
The challenges of the coordination of the study course compri-
se the permanent improvement of the admission procedure to 
avoid that students fail to complete the course and in the interest 
of the general quality of the study. To improve the predictabi-
lity of successful completion of the study, structured interview 
techniques will be applied in the admission procedure.  The high 
requirements of  supporting the students in their everyday life 
by the university administration and the lecturers were eased by 
advancing the language competence and cultural integration of 
the applicants before the beginning of the study course. This will 
remain a field of further activities in the future, and the experi-
ences gained will be communicated to the relevant academic 
community.
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